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N A T U R W IS S E N S C H A F T L IC H E R  V E R E IN  R E G E N S B U R G , B E R IC H T E

1) Personalia 

Professor Dr. Otto Schneider f

A m  19. D ezem ber 1955 verstarb in Regensburg im A lter von 81 Jahren  der preußi­
sche Landesgeologe a. D . Professor D r. O tto  Schneider; mit ihm hat nicht nur der N a tu r­
wissenschaftliche Verein Regensburg, dessen Ehrenm itglied er w ar, einen seiner geschätz­
testen Gönner und M itarbeiter verloren, auch fü r die S tad t Regensburg und deren weite 
U m gebung ist die A rbeit eines Forschers jäh  unterbrochen worden, der das W erk des 
Bahnbrechers der Geologie des Regensburger Bereiches, D r. A ugust Brunnhuber dahier, 
fortführte; unermüdlich hat er seit 1944, da er von Berlin hierher übersiedelte, in un­
zähligen W anderungen, Untersuchungen von Grabungs-Aufschlüssen etc. die v ielgestalti­
gen, durch Hebungen, Senkungen, Verwerfungen, Erosionen kom plizierten Schichten, 
besonders des Tertiärs, der K reide und des Ju ra , immer genauer festgestellt und kartiert, 
und wichtige Erkenntnisse gewonnen, die u. a. auch für die Regensburger W asserversor­
gung von großer Bedeutung geworden sind. Sein beruflicher W erdegang hatte ihn gerade 
für diese Forschungen besonders befähigt. Von K öln , dem O rt seiner Geburt (1 3 .1 .1 8 7 4 ) , 
siedelte die elterliche Fam ilie bald  nach Breslau über, wo sein V ater D irektor der städtischen 
G as- und W asserwerke w urde; der Sohn besuchte hier das Gym nasium  und praktizierte 
und studierte sodann das höhere Bergfach (an U niversitäten und Bergakadem ien in Berlin, 
Zürich, G öttingen); er w andte sich 1901 der Forschungs- und Lehrtätigkeit an der G eolo­
gischen Lan desanstalt und der Bergakadem ie in Berlin zu, wo er zum  Landesgeologen er­
nannt und w o ihm zu dem schon am  1 . 7 .1 9 0 3  erworbenen D oktortitel i. J .  1918 der P ro­
fessortitel verliehen wurde, in besonderer Anerkennung seiner Vorlesungen an der berg­
baulichen A bteilung der Technischen Hochschule Berlin-Charlottenburg, jetzt Technische 
U niversität Berlin. E r w ar der Begründer und Leiter des hervorragend ausgestatteten 
Museums für angew andte G eologie in Berlin, das leider im K rieg  in wenigen A ugen­
blicken durch Bomben total vernichtet wurde. Prof. D r. Schneider veröffentlichte ein 
erfolgreiches Lehrbuch: „M ethodische Einführung in die G rundbegriffe der G eologie“ , 
in drei A uflagen  erschienen. 40 Jah re  lang führte er geologische Exkursionen für Stu­
denten und Experten  in fast allen Gebieten von Deutschland. Auch nachdem er den un­
m ittelbaren Dienst als Landesgeologe 1939 wegen Erreichung der A ltersgrenze aufgege- 
ben hatte, setzte er unentwegt seine Forschungen fort.

Seit 1950 leistete Professor Schneider an der Regensburger Hochschule w ertvolle 
Dienste als Lehrbeauftragter für regionale und angew andte Geologie. Im  N aturw issen­
schaftlichen Verein Regensburg hat er in hingebender Lehrfreudigkeit eine Reihe her­
vorragender V orträge gehalten und Exkursionen geführt. D er Verein durfte ihn anläß­
lich seines 80. G eburtstages zu seinem Ehrenm itglied ernennen.

Jeder, der Prof. D r. Schneider hören oder ihm zur Führung folgen durfte, mußte ihm 
verehrungsvoll zugetan sein, nicht nur wegen des Reichtums seiner Erkenntnisse und sei­
ner außerordentlich klaren und eindringlichen V ortragsw eise, sondern besonders auch 
wegen seiner großen H erzensgüte und Selbstlosigkeit. In diesem Sinne w ird seine Per­
sönlichkeit allen unvergeßlich sein.
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